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zweymal so groß geworden, als dieses letztere. Hlet·
bey blieb es nun uberhaupt bis auf unsere Tage.

Die Nachkommen des Boleslaw und Miecislaw
zerstuckten jeden dieser Hauptheile Schlestens durch
die nach und nach gemachten Eintheilungen und ver
schiedenen Untertheilungen in viele Furstenthümer/
denen ihre Namen meistens von der vornehmsten Stadt
des zugefallenen Erbtheils geschopfet wurden. Hier
ist der Ursprung so vieler Furstenthumer in Schleslen,
welche, da fie durch jede neueTheilung schwacher ge·
worden, endlich sammtlich an Johann Konig in Bbe
heim und dessen Sohn und Nachfolger K. Karl 1V.
gekommen, und der Krone Boheim 1355. als Le
hen einverleibt worden sind. Von dieser Zeit war
ganz Schlefien bestandig an Boheim unmittelbar, hie
burch aber mittelbar an das deutsche Reich verbunden/
bis nach dem Tode Kaisers Karl VI. der Kdnig
aus Preußen Friedrich II. 1740. verschiedene An
spruche hervorsuchte, mit Waffen zufuhr, selbe zu
unterstuen, und endlich durch die Berliner · Dres
dner und Hubertsburger Friedensschlusse den große
ten Theil von Nieder und Oberschlesien unter dem
Titel eines souverainen Herzogthums behauptete; dem
Hause Oestreich aber blieb nur ein kleines Stuck von
—
bindung mit dem Konigreiche Boheim steht. Die
Kaiserinn Koniginn Maria Therefia hat in den schon
oben benannten Friedensschlussen fur ich, ihre Erben,
und Nachfdiger den Titel souverainer berzotze von
Schlesten ausdrucklich vorbehalten, und nennet fich
nun wie vormals verzotzinn von Ober und Llie

der;


